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Städte und ZortbildungssÄmle.
Die lanbesgesetzlichen Bestimmungen der vergangenen Mo¬

nate ( Notgesetz , Hausbaltnotverordnung ) im Verein mit dem
Schülerrückgang haben der Fortb . -Schule außerordentlich zuae-
setzt. Dem in den drei letzten Jahren begonnenen , verheißungs¬
vollen Ausbau wurden starke Bremsklötze gelegt , in vielen Fäl¬
len wurde der Ausbau zu einem Abbau . Mit Spannung wur¬
den nun die Voranschläge den Städte erwartet , um
zu sehen , ob auch die städtischen Körperschaften dem Wege des
Landes folgen würden . Die Vernnktnng lag in anbetracht der
Stellungnahme des Stäöteverbands zur Fortb . -Schule recht nahe.
Sie bat sich zum groben Teile nicht bestätigt , was gerade im
Interesse der von der Arbeitslosigkeit «besonders betroffenen
Jugend der un - und angelernten Berufe nicht genug begrübt
werden kann . Mannheim , Karlsruhe , Pforzheim und Freiburg
baben die Voranschläge für das Rechnungsjahr 1932/33 vorgelegt
und — mit Ausnahme von Freiburg , das erst im September end¬
gültig darüber beschließt — in Kraft gesetzt. So ist es immer¬
hin möglich , sich über die Stellungnahme der Städte zur Fortb .-
Schule ein Urteil zu bilden.

Mannheim, die Siabt der Arbeit , der Industrie und
des Handels , zeigte schon in Vorkriegszeiten ein grobes Inte¬
resse an der Ausgestaltung der Fortb .-Schule . Besondere Fort¬
bildungslehrkräfte sorgten sür die Durchführung einer über den
gesetzlichen Nahmen binausgebenden Unterrichtsvervflicbtnng.
Die Stadt wandte 1914 allein für versönltche Erfordernisse rund
90 900 Mk . auf . Als äußeres Kennzeichen der Förderung der
Fortb . -Schule durch die Stadt darf wohl der unterm 28. V . 1914
stadträtlich genehmigte Neubau eines besonderen Gebäudes für
die KiiabenfortbildunaSschule angesehen werden . In der Nach¬
kriegszeit blieb Mannheim seinem Berufe treu . Die Fortbil-
dungsschulpflicht wurde nicht nur für die Knaben , sondern auch
für die Mädchen ( 1928) auf drei Jahre ausgedehnt , die Zahl
der Wochenstunden wurde über den gesetzlichen Rahmen
kinaus erhöbt . 1928/29 brachte die Stadt einen baren Zuschuh
von 368 000 .— Mk . ans . Der Brnltoanfwand betrug 538000 .—
Mk . Der neue Voranschlag 1932,33 läßt trotz der gewaltigen
Aufwendungen für die Wohlfabrtserwcrbsloscn (brutto beinahe
29 000 000 .— Mt . ) einerseits und des rapiden Absinkens der
Steuererträge andererseits den Willen erkennen , die Fortb .-
Schule nicht über das notwendige Matz hinaus zu schmälern.

Die Stadt behält trotz Hausbaltnotverordnung 10 bezw . 8 Wo-
I chenstunden bei . Die Berufsklassen (Nahrungsmittel - und Be¬

kleidungsgewerbe , Friseure ) erhalten u . U . 11 Wochenftundcn,
die Lobnarbeitsrklassen dagegen 8 . Die Mädchen werden im all¬
gemeinen nicht nach Berufen getrennt . Für Weißnäherinnen,
Putzmacherinnen , Friseusen und weibliche Schneiderlebrlingc be¬
stehen aber besondere Kurse . Letztere werden bei einem ent¬
sprechenden Lehrvertrag bis rum 19 . Lebensjahr zum Besuch
eines 4 . Jahrganges mit 5 Wochenstunden angehalten . Wenn
auch für die ungelernten Arbeiter eine Kürzung der Wochen¬
stundenzahl einaetreten ist, so bleibt Mannheim doch in aner¬
kennenswerter Weise über der von der Hausbaltnotverordnung
ve »gesehenen Wochenstundenzahl . Durch den dadurch bedingten
vermehrten städtischen Besolöungsanteil und die neu eingefübr
len Schulbeiträge erhöbt sich der Personalaufwand von 90 309 .—
Mk . auf 152 000 — Mk . Diese Mehraufwendungen werden
durch Kürzung der sachlichen Ausgaben ausgeglichen . Während
der Voranschlag von 1981/82 für den Schnlbetrieb 97 200 .— Mk.
vorsab , sind es im neuen nur 50100 .— Mk ., die Ausgaben für
die Schulleitung wurden von 6800 .— Mk . auf 3600 .— Mk . ge¬
senkt, die für die Schnlgesundbeitsvfleae von 13 060 .— Mk . an?
8100 .— Mk . Trotzdem kann gesagt werden , daß Mannheim
seiner Fortb . -Schule gegenüber Gerechtigkeit widerfahren läßt.
Ein Gesamtaufwand von 479 000 .— Mk ., bezw . ein Barzuschuß
von 364 000 .— Mk . berechtigen wohl zu dieser Feststellung.

Karlsruhe batte vor dem Krieg einen weitgehenden
banswirtschaftlichen Unterricht eingeführt . Die Stadt wandte
hierfür 35—40 000 .— Mk . auf . Für die Weiterbildung der
Knaben wurden etwa 25 000 .— Mk . jährlich ausaeworfen . In
der Nachkriegszeit erhöhte die Stadt die Untcrrichtsverpflichtung
gegenüber dem gesetzlichen Mindestrahmen bedeutend . Nach dem
neuen Voranschlag wird hier eine Reduzierung eintreten . Tie
Knaben erhalten in allen Klassen nur noch 8 Wochenstunden,
die Müdcken im 1 . und 2. Jahrgang 6, im 3 . Jahrgang sogar
nur 5 Wochenstunden . Im Zusammenhang mit dem Schülerrück¬
gang sind deslmlb nur noch 10 Lehrkräfte an der Knabenfurt-
bildungsschule vorgesehen . Trotz Schnlbeitrag liegen die Auf¬
wendungen hierfür mit 38 150 .— Mk . rund 12 000 .— unter dem
persönlichen Aufwand des vergangenen Jahres . Die sachlichen
Aufwendungen erfahre » bedeutende Kürzungen . Während
1931/32 für Lehrmittel 2500 Mk . vorgesehen waren , sind es
1932 33 nur noch 700 .- Mk ., die Aufwendungen für den baus-
wirtschatilichen Unterricht sind von 13 400 .— Mk . auf 7400 . —
Mk . gesenkt . Als besonderes Kennzeichen muß von Karlsruhe
sestgestellt werden , daß der städtische Aufwand für die Fortb . -
Schule 1932 33 mit rund 40 009 .— Mk . weit unter dem Vor-
krieasaufwand von 60—65 009 .— Mk . liegt.
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Freiburg batte 1913,14 in seinem Voranschlag 9276 Mt.
für die Knabensortbildungsscbule und 18 816 Mk . für die Müd-
chenfortbildnngSschnle eingestellt, 1982/83 606 Mk. für sachl.
Zweckausgaben der Knabenförtbildungsschule und 8266 Mt . für
solche der Mädchcnfortb. -Schule, sowie 11666 Mk . als Stbulbei-
träge für die gesetzlichen Lehrkräfte . Als einzige größere Stadt
Badens erniedrigt Freiburg die Wochenstundenzahl auf die ge¬
setzliche Mindestzabl von 6 Stunden. Bei strikter Durchführung
würden von den 19 Lehrkräften <4 F.-Hptl , 12 F. -Hvtl 'innen
und 3 Hand.-L ' innen ) 16 (3 F. -Hvtl . , 4 F . -Hvtl ' innen und 3
Handarbeitsl ' innen ) in Wegfall kommen . In Wirklichkeit ist ein
Abbau von 8 Stellen geplant . Da der Bürgerausschuß noch
nicht gesprochen bat , kann über die endgültige Regelung noch
nichts gesagt werden . Wie bei Karlsruhe liegt auch in Freiburg
der städtische Aufwand für die Fortbildungsschule im laufenden
Jahr unter dem der Vorkriegszeit.

Pforzheim war vor dem Krieg als eins schuldfreund¬
liche Stadt bekannt. 1914 besorgten 6 Lehrerinnen den haus¬
wirtschaftlichen Unterricht . 13 516 Mk . deckten die persönlichen
und sachlichen Ausgaben . Ueber die Knabenfortbildungsschule
kann nichts gesagt werben , da die Aufwendungen hierfür aus
dem Volksschuletat nicht mehr auszusonöern sind . In der Nach¬
kriegszeit wandte die Stadt dem Ausbau der Knaben - wie
Mäbchenfortbildungsschule erhöhte Aufmerksamkeit zu . Durch
die neuen gesetzlichen Bestimmungen wären nun 4 Lehrkräfte
überflüssig geworden, wenn die Stadt dem Beispiel von Frei¬
burg gefolgt wäre . Sie behält die Stellen bei und trägt den
Besoldungsanteil mit 21 666 Mk . Zusammen mit den Schul-
beiträgen erhöben sich die persönlichen Aufwendungen auf
31 466 Mk . Der sachliche Aufwand wurde von 16666 Mk. auf
5566 Mk. gekürzt.

Die vorliegenden Voranschläge zeigen , daß die größeren
Städte Badens — mit einer Ausnahme — sich bemühen, die
Fortbildungsschule über den Mindestrabmen hinaus zu fördern
im Interesse der durch die Krisenverbältnisse besonders stark
betroffenen Jugendlichen . Zn wünschen wäre , daß auch in den
mittleren und kleineren Städten dasselbe Bemühen festgestellt
werben könnte , baß sich auch an diesen Plätzen die Fortb. - Sckmle
derselben Liebe und Aufmerksamkeit erfreuen könnte, die bei
anderen Schularten vielfach festgestellt werden kann.

Barth.

Die wellkundliäreIugendbildung in Heimat-
und Erdkunde.

Eine Buchbesprechung .*)
Allmählich erkämpft sich die Erdkunde in unseren Schulen

eine böherwertigere Position . Man merkt es in der Volksschule
weniger am Ausmaß der Stundenzahl. Mehr ersichtlich ist ihr
Aufstieg in der inneren Ausfüllung und methodisch -didaktischen
Gestaltung des Lehrfaches. In den höheren Lehranstalten ringt
die Erdkunde — um in der Sprache des Sportes zu reden —
immer noch um Plazierung mit den anderen Fächern und um
Ausrückung in die Spitzengruppe der oberen Klassen . Eigentlich
muß man sich über die Tatsache, daß ein bildendes Fach wie die
Erdkunde um ihre Wertung dermaßen kämpfen muß , recht
wundern : auch darüber, daß ' eine intensiv gestaltete
erdkundliche B i l d n n g s a r b e it in unseren Schulen allge¬
mein erst in neuerer Zeit eingesetzt bat. Und doch findet

*
> Handbuch der Erziehungswissenschaft,kerausgcgebcn vom deutschen Institut für wissenschaftliche Pä¬

dagogik IV. Teil . Besondere Bildungslehre Band 3 . Die melt-
kundlichc Jngcndbilduug in Heimat - und Erdkunde von Tr.Peter Zevv, Professor an der Päd. Akademie , Bonn . VerlagJosef Kösel und Friedrich Pustet , München 1931.

diese Erscheinung ihre ganz natürliche Erklärung: Mit der
Wandlung und Klärung des Bildungsbegriffes, mit der Abkehr
von der Betonung einseitig materieller Wirkung des Unterrichl-
lichen setzt auch der Aufstieg weltkundlicher Jugendbildung ein.
ErdkundlichesWissen bat die Schule vergangener Jahrzehnte
in reichem Maße vermittelt . Mancherorts artete der erdkund¬
liche Lehrbetrieb in die reinste „Brieftrügergeographie " aus. Die
. neue" Schule wird sich vor dem anderen Extrem zu hüten
haben. Kraftbildung darf nicht das Einzige der Schularbeit
sein : sonst ersteht aus dem Grabe des didaktischen Materialis¬
mus ein ebenso gefährlicher Feind wahrer Bildung : der didak¬
tische Funktionalismus.

Es ist beglückend , daß Zepp gleich auf der ersten Seite
des neuesten Werkes erkundlicher Methodik über diese grund¬
legenden Fragen Klarheit schafft . Auf Eggersdorfers gründ¬
licher Analuse des Bildungsbegriffes fußend , sagt Zepp : „ Wie
alle Bildung bat es auch die geographische mit der Vermittlung
von Sachkenntnissen und mit der Bildung im engeren Sinne zu
tun . Aber Wissen und Können zu erwerben , ist nicht das erste
Ziel des geographischen Unterrichts , kann auch nicht das Wert¬
vollste sein im Ganzen der Erziehungsschule : vielmehr ist die
Bilöungsarbeit so zu gestalten, daß an und mit dem Vildungs-
gute ein Wachsen der geistigen Kraft des Erkennens , Fühlens
und Wollens , eine Hebung und Gestaltung des seelischen Ver¬
haltens verknüpft ist. Das liegt einmal im Bildungsstoff be¬
gründet , mehr noch in der Art der Hinftihrung des jungen Gei¬
stes Zum Stoff und dessen Lebendigmachung durch kindgemäße
und stoffentsprechende Gestaltung sowie durch die Anteilnahme
und persönliche Haltung des Erziehers .

"
Nach dieser mehr allgemeinen Erläuterung wägt Zepp

gleich kritisch die beiden Komponenten erdkundlicher Bildung ab.
Er fährt also fort : „Der Unterricht, der dem Bildungsvorgang
Beachtung schenkt, ist also nicht nur st o f f g e b u n d e n , sondern
auch b i l d u n g s b v d i n g t. Die Stoffgebundenbeit , die frü¬
her vielfach übermäßig betont wurde , darf andererseits auch
nicht vernachlässigt werben. „Die Verächter des materiellen
Wissens haben unrecht, wenn sie der Bildung den Keimboden
der Schulung entziehen. Die Pedanten des positiven Wissens
haben ebensogut unrecht, wenn sie die Bildung am abfragbaren
Material messen wollen.

" tF . Zs. Eggersdorfer , Jugenbbtldung,
Allgemeine Theorie des Schulunterrichts . 3 . Ausl. München
1986 ) . „ Die Vernachlässigung des sachlichen Bilöungseriverbs ist
ein besonderer Zug unserer Zeit , in der vielfach Gegenwarts¬
und Zufallsvorgänge und - erscheinungen im freien Unterricht
als Bilbungsgut verwendet werden . . . Echte Bildung um¬
faßt nicht nur einen gewissen Kraftbestand , nicht nur geistige
Funktionen , sondern ebenso sachliches Wissen , aber nicht als
Einzelwissen, sondern als geordnetes Bildungswissen in durch¬
geistigter Beherrschung.

"
Im Rahmen der erziebungstheoretischen Grundlagen äußert

sichZevv auch kritisch zu dem Problem des Gesamt¬
unterrichts. Wir stimmen ihm durchaus zu , wenn er einem
ausschließlichen Gesamtunterricht nicht das Wort redet.
Der Fachwissenschaftler und Pädagoge betont mit Recht die Bil¬
dungskraft des in sich mit überschaubarer Klarheit vorliegenden
Fachwissens. Für die Erdkunde bedeutet eben das Vielerlei im
sogenannten ungefächcrten Unterricht ein Aufgeben ihres fach-
e ' gcneu Charakters , der vor allem im Räumlichen und Kausalen
liegt. „ Eine Zersplitterung und Auflösung des erdkundlichen
Bildungsgntcs würde zu einer Beeinträchtigung der Bildungs-
Wirkung führen .

" Dabei bestreitet Zepp die Eignung der Erku
künde als Kvnzentrationsfach nicht , da bei besonnen durchge¬
führter Konzentration die Selbständigkeit des Faches nicht ge¬
fährdet ist.

Eingehend erläutert dann Zepp die materiale und
formale Bildungsaufgabe der weltkundlichen Jugend-
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bilöung . Zusammenfasseno kommt er auch hier auf F . X . Eg-
gersdorfers Formulierung zurück , der von jedem Bildungs¬
stoff verlangt : „ Er mutz Bildung in dem dreifachen Sinne be¬
wirken können ; mit seinem Sachbestande mutz er das Wissen
nähren , mit seinen Arbeitsreizen die Kräfte ühen , mit seinem
Wertgehalt Gesinnungen auferbauen ."

Das 1 . Kapitel „Vom Wesen und der Gegenwartsbebeutung
Heimat - und erdkundlicher Bildung " beschlieht Zevp mit Aus¬
führungen über die Anwendung des AnschauungSvrinzivs im
erdkundlichen Unterricht . Sie führen die Gedanken EggerSdvrferS
fort , mit denen dieser in didaktischer Meisterschaft und in ge¬
radezu klassischer Formulierung das Anschauungspriuzip im
Bilbungsvorgang darlegte.

Im 2 . Kapitel der erziehungstbeoretischen Grundlagen nimmt
Zevp von der Psychologie und Jugendkunde her Stellung zum
erdkundlichen Unterricht . Er zeigt darin die erdkundliche
Bildungsarbeit der verschiedenen Alters-
stus en.

Das 8 . Kapitel der grundlegenden Ausführungen behandelt
dann eingehend die besondere Bildungsarbeit des
erdkundlichen Unterrichts. Als solche sieht Zevp
Erziehung zur staatsbürgerlichen Gesinnung , Erziehung zum
Natur - und Landschaftsschutz und erziehenden Erdkundeunter¬
richt im Sinne der Arbeitsschule.

Zepp bejaht die Möglichkeit a r b e i t s u n t e r r ich t l i ch e r
Unterweisung in der Erdkunde weitgehend . Er macht
allerdings auch auf die Grenzen freier geistiger Schularbeit auf¬
merksam . Es könne auch in einer rezeptiven erdkundlichen Schul-
unö Hausbetätignng der Jugend ein reicher Gewinn liegen.
Erdkundlicher Arbeitsunterricht im Sinne einer manuellen ober
auelleumätzigen Betätigung sei schon aus Zeitmangel nicht in
grellerem Umfange durchführbar . Eine Uebertreibung des manu¬
ellen Prinzips würde in der Volksschule zweifellos die positiven
Ergebnisse beeinträchtigen . „ Das Tatsachenwissen , wie es für
das Leben notwendig ist, könnte alsdann nicht mehr vermittelt

, werden .
" Zu den in neuerer Zeit erschienenen erdkundlichen

S ch tt l e r b ü ch e r n sagt Zepp ebenfalls ein kritisches Wort.
Sehr richtig meint er von den ohne Zusammenhang gebotenen
Mä

'
terialzusa m men stell » » gen für die Hand des

Schülers, ball die durch diese Art der Darstellung verlangte
produktive Leistung „ vom Schüler mit wechselnder Geschicklichkeit
und mit mehr oder weniger grotzem Erfolge zustandegellracht
werden können . Sobald die Anforderungen überspannt werden,
sind die neuartigen Lehrbücher für das Bilbungsganze des erd¬
kundlichen Unterrichts ohne wesentlichen Wert . Wenn auch durch
die intensive Inanspruchnahme der Aktivität der Schüler die
intellektuelle Schulung hervorragend gefördert wird , so werden
doch die in erdkundlichem Bildungsganzen zu pflegenden Gemüts-
werte zu kurz kommen . Das allein Richtige wird auch hier eine
Vernünftige Abwechselung sein müssen zwischen rezeptiver Inan¬
spruchnahme des Schülers und der das Matz der Zulässigen
nicht überschreitenden Aktivität .

"

Ein besonderes Kapitel widmet Zepp dem Erdkundelehrer.
Seine Thesen über die Anforderungen an die geographische Vor¬
bildung des Volksschullchrers scheinen mir gröhter Beachtung
wert . Hier bestehen in der Organisation der neuen Lehrer¬
bildung ohne Zweifel noch Aufgaben . Aber Zevp bat recht,
wenn er für den Volksschullehrer entsprechend der Idee der
Berufsertüchtigung pädagogische Gesichtspunkte als formende
Prinzipien in den Vordergrund rückt . „Die pädagogische Ver¬
lebendigung des geographischen Lehrstoffes ist eine von jedem
Lehrer der Erdkunde zu fordernde Fähigkeit , d . h . er mutz in
der Lage sein , die Auswertung des Stoffes für die allgemeine
Bildung und die geistige Kraftbildung im besonderen zu über¬
schauen . Sie beruht einmal auf individuellen Gegebenheiten,

wird aber andererseits begründet durch eine umfassende und
gründliche Beschäftigung mit den Problemen des Bildungsvor-
ganges im allgemeinen und der speziell geographischen Bildung .

"

Das ist überhaupt an Zepps Werk das Wertvolle , bah der
Autor als Fachwissenschaftler eine gründliche , aus Erfahrung
geschöpfte Kenntnis der pädagogisch -didaktischen Eigenbedürsnisse
der Volksschule besitzt. Er kennt aber auch die Irrwege , aus
die eine einseitige didaktische Orientierung den erdkundlichen
Unterricht führen kann , wenn er sagt : „Die geographische Bil¬
dung hat ihre besondere Ziele , und es wäre ein Fehler , die
Erreichung dieser Ziele durch eine » « geographische Be¬
handlung des Lebrgutes oder dadurch , bah man
den geographischen Unterricht zum Tummel¬
platz für allerlei Kuriositäten machen wollte,
zu gefährden. (Vom Einsender gesverrts . . . Die Pä¬
dagogik ist zwar eine vom Objekt Kind aus entwickelte Wissen¬
schaft, aber es wirb zweifellos das Lehrgut als Bil¬
dungsmittel eine besondere Rolle bei der Gestaltung päda¬
gogischer Matznabmen spielen müssen . Es genügen also nicht
allgemein pädagogische Studien , um geographische Bildungs¬
arbeit einwandfrei und zielbestimmt durchführen zu können , es
müssen die Sonderforderungen vom fachlichen
Standpunkte aus hinzutreten .

"

Zepp bewegt sich mit diesen Geöankeugängen auf Altmeister
Willmanns Bahnen . Es ist notwendig , bah gerade die Ver¬
fasser methodisch - didaktischer Werke die Bedeutung des Bil¬
dungsgutes im pädagogischen Akte Herausstellen . Wir müssen
ihnen d '

e Hand reichen und mithelfen , dah wir vom einseitigen
Individualismus loskommen . In unserer Bildungsarbeit darf
nicht bas Kind allein das Matz der Dinge sein . Gerade uns
mutz bas objektive Bildungsgut Vieles , letzlich sogar alles be¬
deuten . Die Besinnung , wie wir das Bildungsgut mit dem
Kinde in Berührung bringen , damit es davon Besitz ergreift
und innere Formung erhält , bleibt daneben trotzdem noch oder
erst recht Aufgabe . Zepps grundsätzliche Haltung als Pädagoge
und Fachwissenschaftler mutzte darum zu einer eingehenden
Würdigung des erdkundlichen Btldungsgutes führen . Auf an¬
nähernd 30 Seiten beschäftigt sich der Verfasser mit den fach-
wissenschaftlichen Grnnblagän. Ohne über den
Zweck des Buches hinaus breit zu werden , besaht er sich mit
den geltenden Auffassungen vom Wesen der
Erdkunde. Wir zitieren die einzelnen Teilkapitel , um zu
zeigen , was Zepp uns als Wissenschaftler zu sagen hat . Zu¬
nächst gibt er eine Begründung der neueren Geo¬
graphie als Wissenschaft und eine Inhalts be¬
st immiing derselben, beschäftigt sich dann mit Banse 8
Idee von der beseelten Landschaft, skizziert kurz
Volz 's Auffassung vom Rhythmus in der Landschaft
and nimmt Stellung zu Svetbmanns Neformgedanken
einer ön Hämischen Länderkunde. Ein besonderes
Kapitel widmet er dem neuzeitlichen Bemühen der Erdkunde als
Wissenschaft , die Landschaft zum Obiekt erdkundlicher
Studien zu machen . Das Kapitel „ Der Mensch in der
Landschaft" durfte unter keinen Umständen fehlen . Mancher
Erdtündelehrer der Volksschule , aber auch manches Lehrbuch bat
eine Rückbesinnung daraufhin nötig , datz auch der Mensch mit
seines Geistes Kraft und seiner Hände Wcrktätigkeit das Antlitz
der Erdoberfläche zu gestalten vermag.

Der zweite Abschnitt des Buches gehörte ebenfalls noch dem
Bildungsgut . Zevv bespricht darin die Stellung des
h e i in a t, - e r d k u ni > l i ch e n Bildungsgutes im Un¬
ter i ch t s g a n z e n . Ausführlich verbreitet er sich über die
Ein - und Anordnung des erdkundlichen Bil¬
dungsstoffs im Lehrplan. Mit kritischer Sicht be¬
trachtet Zevp das Problem der Konzentration im
erdkundlichen Unterricht. Er wünscht die Konzen-
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tration ber erdkunöliche » Lebrinhalte zur Einheit der Bildungs¬
wirkung . Die lehrplanmäßige und didaktische Konzentration soll
aber eine gewisse in der Selbständigkeit der Erdkunde begrün¬
dete Grenze nicht überschreiten . Dah Zepp im Rahmen einer
besonderen Bilöungslehre für den erdkundlichen Unterricht auch
den Sinn und die Bedeutung des Heimatlunde-
unterrichts behandelt , versteht sich von selbst . Das Buch
wäre nicht vollständig , wenn die historische Seite fehlen würde.
In einem besonderen Kapitel wird die Geschichte des erd¬
kundlichen Bildungsgutes und seiner Lehre
»argestellt . Dabei läßt er auch die verschiedenen Schulgeogravben
kritisch Revue passieren.

Mit der Betrachtung der Entwicklung des geographischen
Unterrichts ist der Uebergang geschaffen zur schulprak-
tischen Seite des Buches . Auf 280 Seiten nimmt hier
e n erfahrener Schulmann Stellung zu allen Fragen der
methodischen Gestaltung der weltkundlichen Jugendbildung.
Hier findet der Erdkundelebrer Rat und Auf¬
schluß über jede Einzels rage erdkundlicher
Unterweisung. Zunächst bespricht Zepp das heimat-
und erdkundliche Bildungsverfahren , seine
Lebrformen und Methoden und dann die eigentliche
Bildungsarbeit am Lehrgut. Besonders wertvoll ist
der Abschnitt über die Hilfsmittel des Heimat - und
erdkundlichen Unterrichts. Mit Winken zur fach¬
lichen Fortbildung des Erdkundelehrers und eingehendem Namen-
nnd Sachregister beschließt Zepp sein Werk.

Peier Zevps weltkundliche Jugendbildnna in Heimat - und
Erdkunde stellt eine überaus gründliche wissenschaftlich aufs beste
fundierte Methodik des erdkundlichen Unterrichts dar . Das Buch
ist frei von der nachrevolutionären Tendenz , alles bisher Dage¬
wesene als altes , unbrauchbares Gerümpel iu die Ecke zu ver¬
weisen und das Heil nur in spritziger Neuerung zu sehen . Zepps
weltanschauliche Einstellung ließ von vornherein erwarten , baß
er den Weg der Sunthese von Alt und Neu weisen werde.
Tatsächlich nimmt er ans ber „ alten " Schule bas viele Bewährte
mit und verbindet mit ihm unter Anlegung einer kritischen
Sonde bas Neue . Fachwissenschaftler und Pädagoge sind bei
Zepp in ber glücklichsten Weise vermählt - und das gereicht
dem Werke zum größten Vorzug . Im methodischen Teil ist
das Buch frei von allen Verstiegenheiten und Spielereien . Im¬
mer wieder mahnt der Fachgeograph den Didaktiker zur Orien¬
tierung am objektiven Gehalt des Bilbungsgutes . Und doch
ist Zepp innere Formung und Werterfüllung das
Letzte , was weltkundliche Bildung der Jugend
bringen soll. Damit fügt sein Werk sich bewußt ein in die
große Einheit , die das Handbuch der Erziehungswissenschaft
wahren will . Franz Geierhaas.

Der Reickslnnenminisler an die Unlerrickils-
minisler der Länder.

Deutschlands Wiederaufbau kann nicht allein mit äußeren
Mitteln gemeistert werden . So bedeutsam wirtschafts - und
sozialpolitische Maßnahmen siir die Wiedererstarkung einer ge¬
schwächten Volkswirtschaft sind , so bleiben schließlich doch die
inneren Kräfte des Volkes ausschlaggebend für seine Zukunft.
Diese inneren .Kräfte schon in den Kindern zu wecken und zu
entfalten , ist Sinn und Ziel der deutschen Jugenderziehung.

Eine fruchtbare Zusammenarbeit von Reich und Ländern
auf dem Gebiete der Schule hat daher eine hohe Bedeutung.

Ich werde diesem Zweig meines Amtes stets eine besondere
Pflege widmen . Ohne hier die gemeinsamen Aufgaben im ein¬
zelnen zu erörtern , möchte ich darauf Hinweisen , daß die Frage

des Reichsschulgesetzes nach wiederholten vergeblichen Anläufen
noch immer der Lösung harrt.

Ich hoffe , demnächst mit den Ländern die Voraussetzungen
für eine Wiederaufnahme der Arbeiten an diesem Gesetz klären
zu können.

Ich lege besonderen Wert darauf , die Erfahrungen der Län¬
der auch in dieser wichtigen Frage für die Arbeit des Reichs
in weitestem Umfange heranzuziehen . Im gegenwärtigen Augen¬
blick , in dem wir mit dem Ergebnis pvn Lausanne einen wich¬
tigen Abschnitt der deutschen Nachkriegspolitik beenden , in dem
wir aber zugleich die Opfer und die Aufgaben erkennen , die auch
die Heranwachsende Jugend noch auf sich nehmen muß , um das
schwere deutsche Schicksal zu tragen und zu wenden , ist es mir
Bedürfnis und Pflicht , ein allgemeines Wort zur Erziehung
dieser deutschen Jugend zu sagen und namens des Reichs Grund¬
sätze auszusprechen , die in allen deutschen Schulen und für die
gesamte deutsche Jugend richtunggebend sein sollen.

Der Gedanke an den Dienst , den Volk und Reich von dieser
Jugend fordern , muß künftig alle Maßnahmen der Unterrichts¬
verwaltungen und die pädagogische Haltung der Lehrerschaft be¬
stimmen . Die Jugend wird ihrem schweren Schicksal und den
hohen Anforderungen der Zukunft nur dann gewachsen sein,
wenn sie beherrscht wird vom Volks - und Staatsgedanken.

Die Erziehung zu Volk und Staat ist daher die vornehmste
Aufgabe aller deutschen Schulen . Die Jugend zu Volk und
Staat zu erziehen , heißt aber Erziehung zum Dienst , zur Ver¬
antwortung und Opsersähigkeit gegenüber dem Ganzen.

Die Schule hat Menschen zu bilden , die sich als Volks - und
Staatsbürger in Treu und Pflicht an die Volks - und Staats-
gemeinschaft gebunden fühlen und auch ihre Berufsarbeit im
Dienste des Ganzen erfüllen . Deshalb muß unsere Erziehung
in noch stärkerem Maße als bisher auf praktische Leberstüchtig¬
keit und die künftigen Aufgaben des Staatsbürgers gerichtet
werden.

Bei dieser Erziehung zu Volk und Staat werden allerdings
auch die sachlichen Anforderungen künftig wieder in allen Schul¬
arten gesteigert werden müssen.

Aber Weichheit und zu weit getriebene Rücksicht auf jede
individuelle Neigung sind unangebracht gegenüber einer Jugend,
die vom Leben einmal hart angepackt werden wird.

Nicht auf einen Ballast von Schulwissen kommt es an . Nur
dann ist aber die Jugend für ihren Dienst an Volk und Staat
recht vorbereitet , wenn sie gelernt hat , sachlich zu arbeiten , klar
zu denken , ihre Pflicht zu erfüllen , und wenn sie auch daran
gewöhnt worden ist, sich in Zucht und Gehorsam den Ordnungen
ber Erziehungsgemeinschast einznfttgen und sich willig echter
Autorität unterzuordnen.

Diese Volks- und staatspolitische Erziehungsaufgabe der
deutschen Schule steht in scharfem Gegensatz zu den parteipoli¬
tischen Beeinflussungen der Jugend . Ich verurteile aufs schärfste
die schrankenlose Verhetzung ber Jugend durch parteipolitische
Organisationen . Sie ist die schlimmste Versündigung an der
Jugend und das Gegenteil einer Erziehung zu echter Staats¬
gesinnung und Volksverbundenheit.

Leider haben sich auch die Führer großer Parteien dem Ruf
versagt , angesichts der auf dem Spiel stehenden Lebensnotwendig¬
keiten des deutschen Volkes auf die parteipolitische Bearbeitung
der wahlunmllndigen Jugend zu verzichten . Je stärker die Her¬
anwachsende Jugend durch das Parteiwesen gefährdet ist, um
so eindringlicher müssen Schule und Lehrer ihr die Werte ver¬
mitteln , die den über der Parteipolitik stehenden Staat zur Gel¬
tung bringen.

Wenn sich aber auch in ber Schulpolitik jede parlamentarische
Mehrheit und jede neue Regierungskoalition rücksichtslos durch-
zusctzen suchen, so führt das eine dauernde innere Beunruhigung
und einen Gesinnungsdruck für Lehrer und Schüler herbei , der
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jede Erziehung unmöglich macht . Parteiische Einseitigkeiten in
der Personalpolitik , parteipolitisch gefärbte Schulversuche , Ein¬
führung parteiischer Lehrbücher und manche andere schulpoliti¬
schen Fehler ähnlicher Art haben in weiten Kreisen der Eltern¬
schaft ein tiefes Mißtrauen gegen die StaatHschule erregt und
innerhalb der Lehrerschaft Unsicherheit , Verwirrung und partei¬
politische Gegensätze bervorgerufen.

Es ist nicht Aufgabe der Schule , als einer der Gesamtheit
dienenden Staatsanstalt , die einseitige politische Auffassung der
jeweiligen Regierung in die Herzen der Schüler zu pflanzen.
Die Lehrer stehen niemals vor der Jugend als Beauftragte einer
Regierung oder gar einer Partei , sondern als Vertreter des
überparteilichen Staates . Lehrer müssen deshalb keine Partei¬
männer , sondern Jugenderzieher sein , die in ihrer pädagogischen
Arbeit den überparteilichen Staatsgedanken verkörpern.

Die Erziehung zu echter Staalsgesinnung muh ergänzt und
vertieft werden durch eine deutsche Bildung , die sich auf die ge¬
schichtlich- kulturelle Wertgemeinschaft des deutschen Volkes grün¬
det und die in der Jugend ein lebendiges Volksbewuhtsein ent¬
wickelt.

Geht die Grundschule von den volkstümlichen Bildungs¬
werten der Heimat aus , so sollen alle weiterführenben Schulen
die Jugend vertraut machen mit dem Werden des deutschen
Volkes und Reiches , mit der Lage und Bedeutung des Grenz-
und Auslandsbeutschtums , insbesondere mit dem Schicksal des
deutschen Ostens . Die oberen Stufen der wissenschaftlichen
Schulen sollen ihre Schüler in die höchste Gestaltung des deut¬
schen Geistes und in die Schöpfungen fremder Völker einführen,
die unser Volk während seiner Geschichte mitgesormt haben.

So umschlicht der deutsche Bilbungsgedanke alle Schulen
als einigendes Band . Schulen oder Erzieher , die sich dieser
deutschen Bildungsaufgabe versagen , weil sie selbst kein Ver¬
hältnis zum deutschen Volkstum haben oder unklaren Wünschen
einer in ihrem deutschen Empfinden getrübten sogenannten
-modernen " Jugend nachgeben , sollten im deutschen Bildungs¬

wesen keinen Raum haben.
Die Erziehung zur Staatsgesinnung und zum Volksbürger-

tum empfängt ihre stärkste innere Kraft aus den Wahrheiten
des Christentums . Zu sehr bat das Christentum unser Volk in sei¬
nem tiefsten Wesen bestimmt , als dah man Deutschtum und
Christentum , deutsche und christliche Erziehung voneinander tren¬
nen könnte . Treue und Verantwortung gegen Volk und Vater¬
land haben ihre tiefste Verankerung im christlichen Glauben

Wo daher in unserem Volke nach geschichtlicher Ueberliefe-
rung und dem Willen der Erziehungsberechtigten die christliche
Schule besteht , wirb eine Erziehung aus christlichem Glauben
den einzelnen auch mit seinen geistig -sittlichen Kräften an sein
Volkstum binden . Deshalb wird es stets meine besondere
Pflicht sein , bas Recht auf die freie Entfaltung der christlichen
Schuko und die christsichenGrundlagen aller Erziehung zu sichern
und zu schützen.

Die Schule kann ihre Erziehunasaufgabe nicht allein aus
eigener Kraft erfüllen ; sie ist auf die Unterstützung ihrer Arbeit
durch Eltern , Staat und Volk angewiesen . Sie kann die Jugend
zum Staat und Volk nur dann recht erziehen , wenn das gesamte
Leben in Staat und Volk von den Familien an und durch alle
kulturellen Gestaltungen hinauf die Jugend in der Entwicklung
dieser gesunden sittlichen und geistigen Kräfte anspornt und
fördert.

Ich werde daher über die Schulerziehung hinaus mit aller
Kraft zu meinem Teil und durch Unterstützung gleicher Bestre¬
bungen christliche Sitte und gesunde deutsche Volksknltur schützen
und pflegen und alle Mittel der öffentlichen Kulturpflege dieser
Aufgabe dienstbar machen.

Mit der gleichen Entschiedenheit werde ich alle Sitte und

Kultur zerstörenden Einflüsse bekämpfen und vor allem die
Jugend vor ihnen behüten.

Wo die Jugend sich selbst in ihren Bünden , in den Arbeits¬
lagern dem freiwilligen Arbeitsdienst und ähnlichen Veran¬
staltungen Ansätze einer neuen sittlichen Ordnung schafft , kann
sie mit einer ganz besonderen Anteilnahme und Förderung
rechnen.

Die deutsche Jungmannschast bereitet sich dort am besten für
Volk und Staat vor , wo sie sich zur schlichten, schweigenden Tat
in gemeinnütziger Arbeit und in dem sittlichen Willen zusammen¬
findet , sich dienend in Staat und Volk einzugliedern.

Der Staat hat ohne die Jugend keine Zukunft , aber auch
die Jugend kann zu ihrer Lebensaufgabe nicht heranreifen,
wenn sie nicht von dom Willen beseelt ist, am Neubau des Rei¬
ches mitzuarbeiten.

Ich hoffe mich mit Ihnen in diesen Grundsätzen der Ju¬
genderziehung einig und erbitte Ihre vertrauensvolle Zusam¬
menarbeit zu dem Ziel , durch die rechte Erziehung der deut¬
schen Jugend die Zukunft Deutschlands zu sichern.

RundMau.
Die Idee der Standesvereine . Unter diesem Titel schreibt

p . Friedrich Muckermann 8 . 4 . wertvolle Gedanken nieder,
die sich an die achte soziale Studienwoche Rolduc in der nieder¬
ländischen Provinz Limburg anschließen . Wir besitzen ja leider
in Deutschland diese Einrichtung noch nicht und werden in die¬
sem Jahre zum ersten Male solch eine Woche veranstalten . So
ist es kein Wunder , daß führende deutsche Persönlichkeiten im¬
mer auch auf den sozialen Wochen unserer Nachbarländer er¬
scheinen , ja sogar als Redner dort auftreten . Nach den Presse-
ber Men wird hier aber auch außerordentlich fruchtbringende
Arbeit geleistet , die sich als katholische Tat umso mehr dokumen¬
tiert , als ja kaum Anregungen von weittragenderer Bedeutung
anderswoher kommen können in die soziale Not aller Stände
und aller Länder hinein als vom katholischen Gedanken aus
und auf der Grundlage der kirchlichen Weisungen in die Zeit¬
nöte , nue wir sie vorab in der Enznkltka Ouadragesimo anno,
haben . Was der weitgereiste und weltgewandte Jesuit aber am
feinsten fand an der Tagung , das war das rührige , zielbewußte
und glaubensbegcisterte Arbeiten der Laienvereine , wie es sich
in Belgien und den Niederlanden zeigt . Er erkennt sicher mit
Recht darin die blühendste und fruchtbringendste Arbeit der
katholischen Aktion . Er sagt vom Stanbesverein dort , daß er
zunächst in seinen Mitgliedern bas Religiöse
und das Kulturelle pflegt. Bon diesen kulturellen
Grundlagen aus sucht er dann alle anderen Standesinteressen
wahrzunehmen . Von dem von ihm gewählten Beispiel eines
Arbeitervereins gebraucht er das Bild , baß ein solcher einem
Hairs mit vielen Portalen gleiche, das aber beherrscht werde
von der religiös - kulturellen Idee . Und mit vollem Recht fol¬
gert er weiter : Auf solche Weise werden Menschen hcrangebildet,
die im öffentlichen Leben , wo immer sie stehen, und was immer
sie unternehmen , von den Ideen des Christentums ausgehen.
In die Standesvereine gehören alle iene Bemühungen , die auf
eine Erneuerung des öffentlichen Lebens abzielen . „Parlament,
Börse , Theater , Kino , Verlagswesen , Presse , das alles sind keine
kirchlichen Dinge im engeren Sinne . Wir erneuern sie dadurch,
daß Laien auf diesen Gebieten arbeiten , die alles so sehen , wie
das Christentum es siebt und alles so tun , wie cs im Geiste des
Christentums getan werden muß ." Es tut einem wirklich Leid,
daß man nicht die ganzen Gedankengänge des Mannes hier auf-
zcichnen kann . Unsere Freunde mögen sie Nachlese» , wo sie sie
finden . Aber schon das Gesagte ist ein Ansporn für unsere per¬
sönliche Mitarbeit im Verein und ein Grund mehr , hier mehr
aktiv zu werden , wo es nur geht . Denn Muckermann hat un-
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bedingt Recht . Was die Stärke der Katholiken anderer Länder
ist, muh die unsere erst noch in vollem Mähe werden . Inder
sicher fundierten weltanschaulichen Einstel¬
lung muh unser Handeln in der Öffentlichkeit
begründet sein, die Haltung zu den großen Fragen des
Lebens der eigenen Person , der engeren und weiteren Gemein¬
schaft, in Familie , Gemeinde , Staat und Volk . Es ist eine iväte
Erkenntnis für viele unter uns , aber sie wird uns ja mit sol¬
cher Eindringlichkeit jetzt gepredigt durch unsere Kirche , daß
wir doch endlich auf unsere heilige Mutter hören sollten . Wollen
wir die Herrschaft einer gegenteiligen Weltanschauung noch ein¬
mal befestigen helfen , wie wir es seit fast hundert Jahren dem
alten Liberalismus gegenüber getan haben , den wir vielleicht
nie so recht als eine solche erkannt , sondern lediglich als Partei
gesehen haben ? Wir haben damals wohl in weiten Kreisen
noch die Entschuldigung gehabt , daß wir nicht klar gesehen
haben . Der neuen Zeit ist es aber eigen , die Dinge klarer zu
betrachten . Man erkennt deutlicher die Wende und ihre Auf¬
gaben . Darum ist aber auch die innere Verpflichtung
zur Umkehr stärker . Wir sind zur Arbeit für unsere Welt¬
anschauung gehalten , streng verpflichtet , im Gewissen gebunden.
Seien wir uns dessen einmal bewußt , und es wird nicht schwer
fallen aus der Defensive in die Offensive überzugehen . Es ist
dies ia ein friedliches Voranschreiten mit den Waffen ' des
Glaubens und der Bekehrung . Wir wollen keinen Kampf mit
Feuer und Schwert . Aber wir dürfen nicht brach liegen lasten,
was der Herrgott selbst geweiht hat , daß es Ackerfeld werde.
Wir dürfen nicht nutzlos in uns das Saatgut tragen , das ver¬
langt ausgesät zu werde » . Deshalb lastet uns doch solche Mah¬
nungen wieder einmal sagen , wie wir arbeiten sollen in unse¬
rem Kreise , im Standesvercin , zuerst an uns selbst , ieder mit
seinen Gaben — und es hat jeder solche , die er in den Dienst
des Ganzen stellen kann - und dann darüber hinaus an unse¬
ren Brüdern , die wir noch hereinführen wollen , nicht deshalb,
weil wir Zwietracht säen wollen und Streit verursache » , son¬
dern weil wir für Stand und Volk , für .Kirche und Vaterland
arbeiten auf dem Boden einer Weltanschauung , der der Sieg
verheißen , die auch den Bruder anderen Glaubens nicht ver¬
letzt, aus dem Ganzen heraus und znm Ganzen bin , wie der
Rembrandtdentsche so schön das Wort katholisch deutet.

L . B.
Das Schreiben des Reichs «,»rnministcrs an die Unter¬

richtsminister der Länder hat , wie das nicht anders zu erwarten
war , nickst den Beifall des Deutschen L e br e r v e r e i n s
gefunden . In Nr . 82 schreibt die A . D . L . - Z . : . Herr von Gaul
will sich also erst mit den Ländern beraten. Daß dabei viel
bcrauskommen wird , glauben wir nicht , man wird das Gesetz
im R e i ch s m i n i st e r i u m des Innern machen und damit
basta . . . Also aus Verzögerungen bei einzelnen Ländern wird
er sich nicht cinlasteu , sondern einfach ohne sie losarbeiten . In
welcher Weise bas geschehen wird , ersieht man Ia aus dem Satz,
daß es der Minister als besondere Pflicht betrachten werde,
. die freie Entfaltung der christlichen Schule und die
christliche Grundlage aller Erziehung zu sichern.

" Was ein
rechtsstehender Mann damit meint , ist bekannt , cs ist dasselbe,
was Pfarrer Wilms Ende Juni auf der Reicbssührertagung
der Dentschnationalen Polkspartei ansftihrte , wenn er sagte:
„Der Kampf um eine nationale deutsche Zukunft ist kein aus¬
schließlich politischer Kampf , sondern zugleich ein Kampf um
die Herrschaft des christlichen Glaubens. In die¬
ser Erkentnis setzt sich die Deutschnationale Volkspartei als
politische Kampforganisation für die Wahrung und Stärkung
des Einflusses der christlichen Kirche aus das gesamte
kulturelle Leben unseres Volkes , insbesondere auf die Er¬
ziehung der Jugend mit rücksichtsloser Ent¬
schiedenheit ein ". Ingrimmig fügt das Blatt hinzu : „Wir

wissen Bescheid "
. Nnd in Nr . 33 gibt es seinen Befürchtungen

in Sperrdruck folgendermaßen Ausdruck : „Sie werden die
Ncichsverfastung so ändern , daß entsprechend dem bayerischen
Konkordat und dem preußischen Vvlksfcbulunterhaltungsgesetz
die Konfessionsschule zur Regel , die gemeinsame Schule zur
Ausnahme wird , und sie werden die weltliche Schule ganz be¬
seitigen . Das nennen sie dann die Einführung der „christlichen
Schule " . —

Ungeheuerlich ist, was der nat ' onalsozialistische Reichstags-
abgcorönete Graf Reventlow in seinem „ Reichswart " (Nr.
84 vom 20. August 1932 ) , zu der Ankündigung des Reichs-
inncnministers schreibt:

„ Hiernach kann es keinem Zweifel unterliegen , daß das
Kabinett Paven sich, und zwar sobald wie möglich , für die ge-
sctzl ' che Einführung der christlichen Bekenntnisschule im Reichs¬
tag einsctzen wird . . . Wir unsererseits stehen einer
Einführung der christlichen Bekenntnisschule
mit größten entscheidenden Bedenken gegen¬
über : Der deutsche Staat ist kein christlicher
Staat, weder verfassungsmäßig , noch dem inneren Zustande
der Bevölkerung gemäß . . .

Eben vom Standpunkte einer deutschen Volkserziehung ver¬
stehen w ' r nicht , daß der Minister Gaul und die Kreise um
ihn , sich auch von ihrem unbedingt kirchenchristlichen Stand¬
punkt , Nützliches und gar Segensreiches von einer solchen
Schule , der christlichen Bekenntnisschule , versprechen können . Da
ist zunächst nicht nur die amtliche Anerkennung und Förderung
der Spaltung des Volks in einen evangelischen und kathol ' schen
Teil , sondern auch der amtliche Wille , baß die Spaltung alle
Gebiete der Erziehung und Bildung von vornherein ausgespro¬
chen durchdringen müsse. Sind die Deutschen unter sich zu
einig ? . . . Glaubt die Regierung damit „echter Staatsge¬
sinnung und Volksverbundenheit " zu dienen ? Tut sie es , so
müssen wir ihr sagen , daß ihr Weg nach der entgegengesetzten
Seite führt . . .

Aber nun die anderen , die vom religiösen Drang erfüllt
sind , in ihren Elternhäusern im Geiste des religiösen Idealis¬
mus erzogen werben und nun in bas P r o k r u st e s - B e t t
der Bekenntnisschule hineingezwungen werden ! Das
ist ein Gesichtspunkt und ein Verfahren zu dessen Bezeichnung
das Wort Reaktion kaum ausreicht . . . Eine unglaubliche
Zumutung und ein Vorhaben von gefährlicher
Kurzsichtigkeit ) ! Auf welcher Insel leben denn Herr
v . Gaul und seine Leute ? . . .

"

Diese Auslassung Neventlows nimmt sich etwas sonderbar
ans , wenn mau vergleicht , was der „V ö l k i s ch e B e o b « ch t e r"
noch kurz vor den Neichstagswaklen vom 31 . Juli geschrieben
hatte : „ Angesichts des Ausrufs , der anläßlich der Bischofskonfe¬
renz am 12. Juli in Fulda zu den bevorstehenden Neichstags-
wahlcn erfolgte , erklären wir , Saß die Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei sich von jeher für die Förderung und
den Schutz der religiösen Interessen sowie auch für die Stel¬
lung der christlichen Kirchen ohne Unterschied der Konfessionen
eingesetzt hat . Sie allein ist für den Schutz der kau¬
fe s s io n est l e n Schulen und der christlichen Re¬
ligion in der Tat eingetreten ( Thüringen,
Brannschweig nnd Anhalt ) . Sie wird d ' eö auch in
Zukunft weiterhin tun nach dem Grundsatz des Prvgrammpmik-
les 24, in dem es u . a . ausdrücklich heißt : Die Partei als solche
vertritt den Standpunkt eines positiven Christentums , ohne sich
konfessionell an ein bestimmtes Bekenntnis zu binden .

" Herr Re-
vcntlmv scheint das Programm gründlich mißverstanden zu haben.
— Aber die A . D . L. - Z . stimmt dem Grafen bei : „Diese Ge¬
dankengänge sind nicht neu , sie sind in der Lehrerpresse so und
so oft vertreten worden , hier werden sie aber von einer Seite
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vertreten , an die der Reichsinnenminister bei seinem Erlab
wahrscheinlich am wenigsten gedacht bat . Die Bekenntnisschule
ein „ Spaltmittel " ! Wir baden nie etwas anderes gesagt .

"

Bückierlisck.
An dieser Stelle werden sämtliche u verlangt eingehenden Bücher anzezeigt . Besprechung

erfolgt nach Möglichkeit . Rücksendung findet unter keinen Umst.' nden statt.
Leben ringsn in . Sachkundliche Handreichungen für die

Kinder der Volksschule . Bearbeitet von Erich Angenreich, . Paul
Garz , Adolf Reuber , Martin Schäfer . Ausgabe A in einem
Bande . 468 S . mit 493 Bildern und Skizzen und einem lexikon-
artigen Nachschlageteil . Geb . 3.66 Mk . Frankfurt a . M . 1932.
Moritz Diesterweg.

Das Werk gliedert sich in 4 Teile : Geschichte, Erdkunde,
Naturkunde und Naturlebre , gleicht also äußerlich dem lange ver-
vönten Nealienbuch Wie aber der Stoff angepackt ist, wie er zur
Arbeit und Selbsttätigkeit anreat , ganz im Sinne des Gesamt¬
unterrichts , das bebt das Werk weit hinaus über die rein dar¬
stellende Art der alten Nealienbücher . „Leben ringsum " ist ein
wichtiges Hilfsmittel zur Gestaltung eines guten modernen
Unterrichts.

Praxis der Schulgartenarbeit. Von Oberlehrer
M . Müller. 127 Seiten mit 8 Tafeln und 53 Textbildern.
Kart . NM . 4 .90 . In Sammlung „Werkfreunde "

, herausgegebcn
von Professor O . Scheibner . Verlag von Quelle u . Meyer in
Leipzig.

Die Schulgartenarbeit wird in ihrer Bedeutung immer mehr
erkannt . Das vorliegende Werk , dessen Verfasser der Vorsitzende
der Arbeitsgemeinschaft deutscher Scbulgärtner ist . gibt er¬
schöpfende Auskunft über alle einschlägigen Fragen.

Die Redeschule. Von Uve Jens Kruse und Broder
Christiansen 3. Ausl . München . Felsen -Verlag . In Ganz¬
leinen 3 60 Mk.

Die bekannte Redeschule liegt nunmehr in einer wesentlich
verbilligten Ausgabe zu 3 .60 RM . statt wie bisher 6 .— NM . vor.
Es kommt den Verfassern nicht nur darauf an , die Technik und
Taktik der freien Rede zu lehren , sondern auch zu üben . Das ge¬
schieht in 15 Kapiteln oder Uebuugswochen.

Die Missionären der »G o ttes l i e b e . 4 . Bd.
Nichts als Gott . Freiburg , Schweiz , Kauistnswerk.

Verlag Laumai,n , Dülmen i . Wests.
Maria , unser Trost. Von Pater Adolf Cbwalr.

O . IVl. I . Gebet und Andachtsbnch für Verehrer Mariä . 256 Sc:
ten . Gebunden Leinwand 2 .— RM.

» A n d a ch ts b l ü t e n . Von Religionslebrer Augustin Vol¬
ker » . Vollständiges Gebets - und Andachtsbuch für katholische
Christen mit vielen nützlichen Anmerkungen ( Anweisungen ) . 32" .
820 Seiten . Gebunden Lwd . 2 .10 RM.

Liturgisches Gebetbüchlein für Kinder im
Anschluß an das vollständige Meßbuch der katholischen Kirche.
Herausgegeben von den Benediktinern zu Ilbenstadt . 12°. 40
Seiten . Geh . und bcschn. 0 20 RM.

Liturgische G e m e i n s K a f ts m e s s e für Schul¬
kinder. Von Pater Adolphus . 12". 40 Seiten . Geh . und
beschn. 0 .20 RM.

Gemeinschaftliche liturgische Stillmesse für
Erwachsene Von Pater Adolphus . 12". 40 Seiten . Geb.
und beschn. 0.20 RM.

Mein tägliches Gebetbuch. Die gewöhnlichen Ge
bete eines Christen . Von ? . A . Lob . 64 Seiten . 0 .40 NM.

Heilige Ehe — Glückliche Ehe. Von Neligions-
lebrer H . Schneider. 12". 48 Seiten . Geh . u . beschn. 0 .35 NM.

Verzeichnis der Ab laß tage in den Franzis¬
ka n e r k i r ch c n . Von Pater Huginus Frenz , Franziskaner.
Für alle Gläubigen , besonders für die Terziaren . 6 . Auslage
de? neuesten Ablaßkalendcr . 16". 20 Seite » . Geh . und beschn.
0.20 NM.

Franziskanerablässe für Ordensleute. Von
Pater Huginus Frenz , Franziskaner . 9 . verbesserte Auslage . 55
Seiten . Geh . und beschn . 0 .30 RM.

Dereinskalender.
Konferenz Bruchsal. Wir tagen am Samstag,

den 17 . September , nachmittags f^ 3 Uhr im
Phnsiksaale der Knabenschule ( Pestalozzi - Schule ) in Bruchsal.
Herr Kollege Adolf Dtetsche, Lehrer im St . Paulusheim
hier , spricht über das Gotteshaus und der Altar
in seiner kunstgeschichtlichen Entwicklung von
den Anfängen bis zur Gegenwart. Der Referent

wird uns ein in sich geschlossenes Bild vom Wesen und Werden
der religiösen Kunst entwerfen . Den zusammenfassenden Dar¬
stellungen fehlt ein ausgezeichnetes , znm Teil selbst gesammeltes,
Bildmaterial nicht , sodaß die Eigenart der religiösen Kunstentwick-
luug gut beleuchtet nud ein übersichtliches Gesamtbild gestaltet
werden kann . Punkt 2 Austeilung der Vierteljahreszeitschrift.
Punkt 3. Wichtige Mitteilungen . Es wird nach der langen
Ferienpause und in Anbetracht des lehrreichen Vortrages wobt
mit einem vollzähligen Besuch gerechnet werden dürfen . Gäste
sind immer willkommen Vollmer.

Konferenz Rastatt - Murgtal. Nächste Versamm
luug Samstag , 17. September , (-»3 Uhr in der Kantine der
Papierfabrik Weisenbach . Bahnstation Au! Vortrag-
Aussatzvvrberettuug auf der Unterstufe . Nachher gemütliches
Beisammensein . Unsere Frauen sind herzlichst eingeladen.

Jllig.
Konferenzen Lahr - Riegel. Am Samstag , den 17.

September , nachm . 3 Uhr Tagung im „Schützen " zu Herbolzheim.
Herr Oberlehrer S ch ä f e r - Kippenheim wird uns einen Vor¬
trag halten über : „Prof . Dr . Ignaz Klug , sein Leben und sein
Werk .

" Verteilung der Vterteljahresschrift und Bestellung des
Schulkalenders . Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.

Gruß Streble.
Konferenz Freiburg. Am Samstag , den 17. Sept.

«vollen wir uns nachm . 3 Uhr im Katholischen VereinShaus
( N benzimmer ) wieder einmal treffen . T . -Q : 1. Der FAD
( Freiw . Arbeitsdienst ) » Referent Dr . Degen: 2. Beratung über
bas Winterproaramm : 3. Austeilung der Vierteliahresschrift:
4. Verschiedenes . Alle Konferenzmitglieder sind recht herzlich
eingelaöen zur Teilnahme am 1 . Treffen des Winterhalbjahres.

Mit herzlicher Begrüßung
Bertholö Heck.

Konferenzen Wald 'sbut und Säckingen. Am
Samstag , den 17. September , nachm , l-zll Uhr tagen wir gemein¬
sam im Roten Saal des Kolpinghauses Waldshut . Herr Franz
Tchn e i d er -Waldshut wird sprechen über : „Liturgische Er¬
ziehung in der Volksschule "

. — Für den gemütlichen Teil Lieder¬
bücher mitbringen ! Auch Gäste und die Damen des Kath . Lek-
rerinnenvereins sind freunblichst eiugeladen

Mit Gruß Lorenz.
Konferenzen Konstanz und Linzgan. Samstag,

den 17 . September , nachm . ^ 3 Uhr im „Kreuz " in Radolfzell
findet eine gemeinsame Tagung zusammen auch mit der Be-
zirkskvnscrenz des kath . Lehreriunenvereins statt . Herr Kollege
Arthur Kern -Fre ' burg spricht über die Ganzwortmethode.
Zu dem bedeutsamen Vortrag laben wir alle , auch die Nachbar-
konfcrenzen und sonstige interessierte Gäste freundlichst ein.

Krieg . Beiter.

Beilagen -Hinrvels.
Ja , in Bremen . . . der alten Tabakstadt » da werden Zi¬

garren gemacht , die Weltruf genießen . Aus den feinsten Ge¬
wächsen Brasiliens und Holl . Niederindiens und dabei so niedrig
im Preise , baß sich auch heute noch jeder eine echte Bremer leisten
kann . Sehen Sie sich einmal das beiliegende Angebot der
Bremer Zigarrcnfirma Louis Elstermann u . Co . an . Alles
Zigarren , die das Rauchcrherz höher schlagen lassen und auch
für die Hausfrau ist gesorgt mit dem hervorragenden Bremer
Nöstkaffec der Kaffeefirma Schlüter u . Co . Direkt ab Import¬
hafen Bremen ohne weitere Zwischenhand können Sie das alles
beziehen und so noch dabei sparen . Die gute Bremer Elster-
mann - Z !garre und den feinen Bremer Schlüter - Kaffee . Da
gibt 's doch nur eins : Zugreifen.

Der heutigen Gesamtauflage liegt ein Prospekt des Verlags
Ernst Wunderlich , Leipzig C . 1 . Roßvlatz 14 bet , wo¬
rauf wir unsere gcsch Leser aufmerksam mackens

Die „S o n n a l - L u x u s "- Nasicrklinge (mit pat . Schneide-
schntzunterlage , D . R . P . 450 121 , Ausl . Pat . ) ist eine Hoch¬
leistung deutscher WcrkmannSarbeit und stellt das Vollkommenste
dar , was alte Solinger Messerschmicdekunst herausgebracht hat.
Die Qualität der Klinge verbürgt infolge der zu ihrer Her¬
stellung verwendeten schwedischen Edelstahles eine mindestens 1 0
bis 15malige angenehme Rasur. Bitte , beachten
Sie den hier beiliegenden Prospekt und überzeugen Sie sich selbst
von der hervorragenden Qualität der „SonnaI - Luxus"
durch Erteilung eines Probeauftrages , der Sie bestimmt zum
dauernden Gebrauch dieser Spezial -Klinge veranlassen wirb.
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r . 8VNNK.
keiekikiivseü/aiittsi

enpüeklt seine holcsli-
täten kllr -5us8üxler,
Vereine und 8ct >ulen
ferner sonnige , staub-
kreie 2 « M M V N
kür feriea -^ ukentkslt
Pensionspreis 511c 3 50
7S!S!VII : kllimssli r «o.

Ferienaufent¬
halt für Lehrer!
Fürs ganzeJahr ! Reute-
hof — Grießen Wald¬
einsamkeit ! Strohlager-
Belt . Selbstküche, billige
Lebensmittel . Prächtige
Aussicht auf Schwarz¬
wald u Kletigau . Herr!
Ausflüge in die Umge¬
bung . Woche 5. — RM.
pro Person . Auskunft
durch Hauptl . Hüning,
Grietzen.
VLLIK1MIMVM

bis «» . 5000 .-
zo/o p . a . Tilgung
K51. 20. — inonsil.
p . ftlA . 1000 . -
l^urre 'Vnriereit.

stört « Ssgmleii-
„ llullü r «eellipsr>!g88s
lismluitgl, stteriiemgtltt 15
forä 8ie kosten ! -Vus-
Icunktu ? rospelctk4r 1.

Keiegenbeit!

klinliel-
Kunstbnrmonium init
Expression , frsns-
ponier -Vvrrieht , ete.
vie nen , 48S.
vsokmsnn-

k*isno»
nnssci.

kricdrichsplatr 12,

ktklUlIIISIl!
SPfd . Centrisugenbutter 9.50
s P 'd . Molkereibutter 1l .—
9P,d . Butterschmalz 12 50

Lehrer 14 Tage Ziel.
4o8kk 8u>«8, Strsublng.

Nelilrsiivlier!
Das grüllte Wunder ! Lr-
kolx xsrsntiert . ^ urkunkt
kostenlos.

^ Müller L Oomp .,
k̂ icktensu V 2125 , bliederb.

^ Darlehen
Beamte und Angestellte
erhalt. Geldohne vor¬
her Kosten u. Vorschiisse
-u zahlen ; reell , diskret,

Hllger » Düsseldorf
Vulkanstraße 13

I tturkaus l 'otttinoos I
sUsN . SvKmSNLMSl «!). H

D > h.ungenkscksrrt un «t stantl . gvpr . Lclisvester im bkause . 22
Nöntxen - unct Pneumothorax Lcksndlung usvv . — IVIodcrn
eingerichtetes Usus , geschützte Liegehallen , Oartenanlsgen.

Waldsanatorium Falkeneck
Braunfels , Lahngebirge,

heilt Nerven-, Stoffwechsel -, Herz - und Frauen¬
leiden . Neuzeitliches Hand, moderne Bäderanlaaen.
Bad der Blutwäsche , t arminnenbad, Nervenmassagen.
Vorzügliche Diät , mäßige Prei' e. Herrliche Lage.

0 »». 6lüoK.
u«imruiimii„l,imirimmmi,uiilimm!m»iiliiu»liimiiii»imliuiiiiiiiuilmmiiti«

Dtüt SMule
des Bad . Frauenvereins vom Noten Kreuz

Karlsruhe . Otto Sachrstr . 5, Tel . 5727

Ausbildung von Diät - Assistentinnen
( 1 Jahr ) u . Diät - Stützen (3 Monate ) .

Kursbeginn Ende September 1932.
Aufnahmebedingungen durch die Anstalt.

V̂ ean 8ie kür Ikre Tockter eine »Itbe>vskrte
und dock neureitlick »tsstlicd snerksnnte

HauskaltungLLckuIe
ksueinünniuvli « NusbilNung

Vsm Ier I n 5ttlü t 8 «7 n e1«
SMrrSdlsM oemtlno
Xursbexinn sm 18. Oktober.

Süßmost ist der beste Saft,
Gibt dem Menschen neue Kraft
Wer sich will im Winter laben,
Presse fleißig Herbste « Gaben.
Mostmar hilft dir gern und viel,
Macht da« Keltern dir zum Spiel.

/ derl Sie kostenlos Broschüre
„ Flüssiges Obst " von

Hans Kallenbach,
Lörrach/Baden.

»sin «imo . »5 1» szge unusevinoiiell nie ttods!
Linen anerkannt vollen Lekutr und
8ro6o Us lkrLkte ssxen Lbnakms der 8sk
kralt . leiden, Lugenkataride und Lnt
^ündunAen , LrMentraAen ete . biersn LnAen-LUHi eowLdsr KK1KL-8H.0L » V.K. ?aten1.

HM ^ ^ ?rsi8 komplett LLK. S.— Iranko.
knirlinaung!

? -08 pekte §ra1i8 durek Augenkell - AIIersderg l.Bs^

Dr . Schede
' s Kindersanatorium

Whk a . F . , Schult . , Kleine ., Säugl.
Ganzjährig . Herbst- u. Winterkuren . Direkt am

Strand Mäßige Preise . Prospekt.
Besitzer und Leiter : Kinderarzt Dr . Schede.

Usins Nlsgendslüsligung!

virel klar u . Iclingenel durch äMtdellit lV. köillllSt^
Lk » L»AfSlSSF2r ? reis lAIc . 2 .2S kranko

Ns » iüesle VondsugungsmittsI
gegen Usle - Nslsenl,.

Viele lllkeeken ^ eivkenell

tzMktzki ' ll». » iitznikp . » »MIN i>. ül». ir.Nocli8prsc1»e:
künstlerisclier
Auskunft u. Onterrickt : fpvfbui ' g I . 8l *. , Lullstr. 7.
aucl» in den Serien. 1,ekrxsnre kur Oruppen u. Vereine
LU k LULVL t, vn . pkil VlisNenKukImsni»

Sueken 8ie Oelcl?
Personalkred . (kurz u. langfr .), Entschuldg. Darl .. Spar -Darlehen
Vorkostenfrrie Bramtenkredite . Hypotheken i. jed. Höhe. Reell
und diskret . Näheres durch:
VN . psnek , INsgLeibung 2 , Moltkestr 8

8ÜÜ8I'
90 8 ? Ailbsr -^ uIIaxv

^ , mit 50 datrre OarantieDirekter ' keLucr! und

lrietztzl ' li » giig. fMlikimli . .

Erstklassige Naturweine.
5 Fl. 31rr Ober-IngelheimerUnft., naturr.
5 Fl. 29er Guntersblumer Kehl, naturr.
5 Fl . 30er Niersteiner Burgweg Riesling, naturr.
5 Fl. 3ler Pommerer Goldberg , naturr. (Mosel)

liefere ich zu Mk . 20 .— ohne Glas und Kiste ab Ingelhttm.
Ferner Faßweine , Verb, weiß und rot von 75 Pfg . und 30 Liter

an . Ratenzahlungen gestattet . Pre 'sliste umsonst.Spezialität : Original OberingelhrimerRotwein-.
Lug . Küßk » , Weinbau und Wcingroßhandlung.Ober-Ingelheim a Rhein , gegr . ^ 89.

Pemle , Lehm!
wenn Sie ihre Kredit¬
wünsche bei vorkostenlos,
u . diskr . Erleb , gedeckt
wünschen, dann schreib.
Sie an

K. Hoffmann
Stuttgart

Reinsburgstr . 178 6

Pk6 . Ultl . I SS, 2,20 . 2.-I0,2 .80.

KsSeelsxer LoKnÜlIe »' ,
ÜLMburs ä «, Kleine Keicken-
struÜe 5. l-.iekerunx 3 k*kd.

ülltteWäÜK!
ücgeswlile .prels ! xrsi

von btle. 12.80 sn.
L l- nolc , Sckvarrs

d. 8ut>>.

Kkreone
xiki

kranken - Sank üiirnders
lt.-K. , IiUrnkorn- 8.

Vksmtkvilrellite
bis 1 Monatsgehalt,
in wenigen Tagen
keinerlei Verkosten, da
ich reiner Selbstgeber
bin . Rückporto.

Fritz Anderlohr . Köln
Benloerstraße 23.

o
^

ir
^

^ bl

Vorkosten
^ ^Lvs - OOssvIrloi ' k

Kaiser V̂ i1kelm »trssse 51.

'rrsunsee,' Villa ..IttvkI-

mit u. okve k' ension . sortiert
k̂ rosp . u . kekerenr . ÜNÜSlilSk

80MöflM >IK bMN80 ?g

52 ) m il . <1 voller k*en-

Verlanxen 8ie meine prosp.
1̂ »ndbsu, ^oIk» NN8ciiramM,

Iß«uen80 rs -lilarklleugatzl

Barkredite
Borkostenlos in wenigen Tagen.
Seit Jahren anerkannt reell.
Tausende Dankschreiben und
Auszahlungen.
llheimsche vermaNungsgese 'Isch.
m. b. ls., Köln, Seelhooenflr . Z.

Ilmenau u . Th.
(Goethest-dt ) mit herrlicher Um«
gebung . Herz und Nerven stär-

Verpflegung bietet
Haus Slelcherdt


	[Seite 247]
	[Seite 248]
	[Seite 249]
	[Seite 250]
	[Seite 251]
	[Seite 252]
	[Seite 253]
	[Seite 254]

